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Die Sächsische Akademie der Wissenschaften untersucht „Buddhistische 
Wandmalereien von Kuca an der nördlichen Seidenstraße“. Diese Male-
reien, die etwa zwischen dem 5. und 10. Jahrhundert n. Chr. entstanden 
sind, befinden sich in den buddhistischen Höhlenkomplexen des alten Kö-
nigreichs Kuca, in der heutigen Autonomen Region Xinjiang-Uigur (VR 
China). Die Malereien haben zumeist narrativen Charakter, zeigen aber 
auch Gottheiten und Dämonen: in ihrer Gesamtheit sind sie eine der wich-
tigsten Quellen für die religiöse und intellektuelle Geschichte des Buddhis-
mus in Zentralasien vor dem Jahr 1000 n. Chr.
Die Sprache der Tocharer, die das Gebiet vom Kuca bewohnten, gehört 
zur indo-europäischen Sprachfamilie – kein Wunder also, dass die Spra-
che ihrer religiösen Texte Sanskrit war und nicht Chinesisch. 
Die größte Sammlung dieser Fragmente befindet sich in Berlin und kann in 
der Dauerausstellung des Museums für Asiatische Kunst im Humboldt-Fo-
rum besichtigt werden.
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